КВНЗ КОР «Академія неперервної освіти»
HÖRVERSTEHEN 	9. KLASSE

Der Lehrer liest den Text in normalem Lesetempo erstmalig vor. Die Schüler hören genau zu. Nach dem Vorlesen kreuzen die Schüler die richtigen Antworten der Aufgabe 1 an.
Der Lehrer liest nun den Text zum zweiten Mal vor.
Die Schüler kreuzen die richtige Variante A, B, C oder D der Aufgabe 2 an.

Transkription des Textes

Beim Start einer Weltraum-Mission steigt die Rakete mit einem riesigen Feuerschweif und ohrenbetäubendem Donnern in die Höhe. Wie haben Sie als Astronaut diesen Moment erlebt?
Das Komische ist, ich habe in den ersten 20 Sekunden gar nichts gespürt und geglaubt, wir würden noch immer auf der Startrampe stehen. Die russischen Raketen heben nämlich ziemlich langsam ab. Erst später nehmen sie Geschwindigkeit auf. Das merkt man dann aber sofort: Ich wurde richtig in den Sitz gepresst. Ihr kennt dieses Gefühl vielleicht vom Autofahren. Beim Raketenstart wirken dieselben Kräfte – nur viel stärker. Das Donnern habe ich als fernes Grollen wahrgenommen. Wir tragen während des Starts unseren Raumanzug, einen Helm und Kopfhörer und hören deshalb nicht viel von dem, was draußen vor sich geht. Und aus dem Fenster konnten wir auch nicht schauen, weil das Raumschiff während des Starts in einer Hülle steckt. Als diese nach einigen Minuten weggesprengt wurde, war draußen zuerst alles himmelblau, dann kam das Dunkel des Weltalls.
Was ist das für ein Gefühl, im Weltall zu schweben?
Am Anfang ganz ungewohnt, denn das Schweben muss man lernen. Stellt euch vor, ich wollte hier, in diesem Zimmer, an die Decke springen. Ich müsste mit maximaler Kraft abspringen und würde sie wahrscheinlich nicht mal berühren, weil mich die Erde nach unten zieht. Bei Schwerelosigkeit fehlt diese Bremse. Stoße ich mich dort so kräftig ab, sause ich mit vollem Tempo gegen die Decke. Das gibt blaue Flecken. Es genügt ein kleiner Stupser mit dem Finger oder dem Zeh, um ganz gemütlich durch die Kabine zu schweben.
Schwebt man auch, wenn man schläft?
Ja, geschlafen wird überall. Manchmal sogar kopfüber! Wir brauchen dafür kein Bett und keine Matratze, sondern kriechen einfach in einen Schlafsack. Der muss aber irgendwo festgebunden sein – sonst driftet man durch das Schiff. Vor dem Flug habe ich gedacht, ich würde kein Auge zumachen und müsste die ganze Zeit aus dem Fenster sehen. Schließlich habe ich mich zwei Jahre lang auf diesen Moment vorbereitet. Als ich dann aber den ganzen Tag lang Experimente durchgeführt hatte, war ich abends sehr müde.
Was waren das für Experimente?
Ganz unterschiedliche. Ich habe an Bord unter anderem Gesundheitstest gemacht, um herauszufinden, wie der Körper auf die Lebensbedingungen im Weltall reagiert. Dazu war ich über Kabel an Geräte angeschlossen, die zum Beispiel meinen Kreislauf oder Puls kontrollierten. Außerdem haben wir mit Materialien experimentiert und technische Geräte getestet, die wir heute in der Raumstation ISS verwenden.
Eine Dusche gab es nach der anstrengenden Arbeit doch sicher auch nicht, oder?
Stimmt. Duschen würde auch gar nicht funktionieren. Auf der Erde läuft das Wasser aus dem Duschkopf und fällt nach unten. Im Weltraum aber würden die Tropfen in alle Richtungen davonfliegen. Deshalb waschen sich Astronauten nur mit feuchten Tüchern, die auch schon Seife enthalten. Für die Haare gibt es Trockenshampoo, das eingerubbelt wird.
Verändert sich eigentlich der Körper in der Schwerelosigkeit?
Und wie! Schon am ersten Tag werden die Beine dünner, und das Gesicht sieht aufgedunsen aus, weil sich das Blut im Körper anders verteilt. Gleichzeitig bilden sich langsam die Muskeln und Knochen zurück – sie werden im All ja kaum gebraucht. Um uns trotzdem fit zu halten, müssen wir jeden Tag zweimal eine Stunde lang Sport treiben. Wir schnallen uns zum Beispiel auf ein Laufband und joggen oder machen Krafttraining mit einem Expander. Das ist sehr wichtig.
Wer viel arbeitet und Sport treibt, der muss auch etwas essen. Was bekommen Astronauten in einem Raumschiff?
Meist Konserven. Weil es sehr teuer ist, Sachen ins All zu bringen, versucht man, überall Gewicht zu sparen, auch bei den Lebensmitteln. Ihnen wird das Wasser entzogen. Der Kirschsaft sieht deshalb wie Pulver aus. Bevor wir ihn trinken können, müssen wir das Wasser wieder hinzufügen. Dazu hat die Tüte kleine Ventile. Dann: Wasser aus dem Bordspender hinein, schütteln – und mit einem Strohhalm direkt aus der Tüte trinken. So ist garantiert, dass der Saft oder die Suppen nicht frei herumschweben. Aus diesem Grund gibt es an Bord auch keine Becher oder Kaffeetassen. Außer der Tütennahrung haben wir Essen in Konservendosen, z.B. Suppen. Sie werden zwischen zwei Heizplatten geklemmt und aufgewärmt. Ist die Suppe heiß genug, öffne ich die Dose und esse sie mit einem Löffel. 
Schwebt sie denn nicht davon?
Nein, sie enthält etwas Gelatine und klebt am Löffel. Schwieriger wäre „Huhn mit Reis“ - wie alle Gerichte ohne Sauce. Kaum wäre die Dose geöffnet, würde der Reis Korn für Korn aufsteigen und als Wolke davonfliegen, ohne dass man einen Bissen abbekommen hätte. Bei „Huhn mit Reis“ gilt deshalb höchste Gefahrenstufe! Sicherer ist da der Frühstücksquark, den es tatsächlich noch in der Tube gibt. An dem Faden, der die Kappe festhält, könnt ihr erkennen, dass die Tube extra für das All hergestellt wurde. Eine Vorsichtsmaßnahme: Ohne Band wäre der Verschluss wahrscheinlich im Nu verschwunden.
Schmeckt das Essen denn genauso wie auf der Erde?
Leider nicht. Alles schmeckt fade, ungewürzt, wie ein großer Matsch, ob Möhren, Brokkoli oder Blumenkohl. Das liegt an den Veränderungen im eigenen Körper. Durch die Schwerelosigkeit verlagert sich das Wasser in unseren Organen. Es ist ein Gefühl, als hätten wir die ganze Zeit Schnupfen. Die Folge: Wir können nicht mehr so gut schmecken. Das Einzige, was man wirklich schmeckt, sind knallige Gewürze wie Chili oder Curry.
Als Sie nach Ihrem Flug wieder auf der Erde gelandet sind, haben Sie sich da komisch gefühlt?
Ja. Ich musste nämlich erst lernen, dass ich wieder auf der Erde bin. Mir ging es zum Beispiel so, dass ich irgendetwas in der Hand hatte und es anheben wollte. Doch das funktionierte nicht. Es schien, als hätte ich einen Riemen um meinen Arm gebunden, der ihn festhielt und nach unten zog. Da wurde mir bewusst, dass man sich auf der Erde richtig anstrengen muss, um Gegenstände zu bewegen - im Weltall genügte ja ein Schubs. Ein anderes Mal habe ich versucht, ein Blatt Papier in den Papierkorb zu werfen: Es landete weit davor, weil ich nicht kräftig genug geworfen hatte. Aber auch daran habe ich mich schnell wieder gewöhnt.


HÖRVERSTEHEN 	9. KLASSE

Hören Sie das Interview mit dem deutschen ESA-Astronauten Reinhold Ewald, der nach seinen Erlebnissen im Weltall befragt wird. 

Aufgabe 1. Lesen Sie zuerst die Aufgaben. Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1 -7 an: Richtig – A, Falsch – B, Nicht im Text– C. 

1. Beim Start fühlen sich die Astronauten so wie beim Anfahren im Auto. 
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 

2. Die Astronauten beobachten die Erde beim Start aus dem Fenster. 
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 

3. Man kann von Anfang an ganz gut schweben. 
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 

4. Wenn man sich kräftig abstößt, bekommt man blaue Flecken. 
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 

5. Die Astronauten können überall auf der Raumstation schlafen.
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 

6. Reinhold Ewald hat bei den Experimenten geholfen Kabel an Geräte anzuschließen. 
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 

7. Auf der Raumstation konnte man nach der Arbeit eine Dusche benutzen. 
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 

8. Es hat Reinhold nicht geklappt, ein Blatt Papier in den Papierkorb zu werfen. 
	a) richtig	b) falsch	c) nicht im Text 




Aufgabe 2. Sie hören nun den Text ein zweites Mal. Kreuzen Sie bei den Aufgaben 8 - 15 die Satzergänzung an, die dem Inhalt des Interviews entspricht! 

9. Man fühlt sich beim Schweben ...
a) ungewohnt 	b) bequem 	c) gemütlich 	d) entspannt

10. Wenn man schlafen geht, ... 
a) schwebt man durchs Schiff 	c) kann man lange nicht einschlafen
b) muss man sich festbinden 	d) legt man sich einfach ins Bett.

11. Auf der Raumstation hat man mit ... experimentiert. 
a) Tieren im Weltall 	c) gesundheitlichen Besonderheiten
b) Kreislauf und Puls 	d) Materialien und Geräten

12. Im Weltall werden die Muskeln ... 
a) kaum gebraucht. 	c) in den Experimenten gebraucht.
b) zum Schweben gebraucht. 	d) für Gesundheitstests benötigt.

13. Man bekommt auf dem Raumschiff meist Konserven, weil ... 
a) sie besser im Weltall schmecken. 	c) es bequemer ist, sie aufzuwärmen.
b) es billiger ist, sie zu transportieren. 	d) sie nicht frei herumschweben können.

14. Die Suppen schweben nicht davon, weil sie ... 
a) mit Quark sind. 	c) ohne Reis zubereitet sind.
b) püriert sind. 	d) Gelatine enthalten.

15. Das Essen schmeckt ... 
a) genauso wie auf der Erde. 
b) Rheinhold Ewald gut, besonders Möhren. 
c) ungewürzt und immer gleich. 
d) nach Chili oder Curry. 

16. Wenn man zurück auf der Erde ist, ... 
a) kann man die Sachen zuerst nicht anheben. 
b) muss man sich mehr anstrengen als auf dem Raumschiff. 
c) hat man mehr Kraft als vor der Reise ins All. 
d) kann man Gegenstände mit einem Schubs bewegen. 


LESEVERSTEHEN 	9. KLASSE

Aufgabe 1. Lies zuerst den Text. Welche Aussagen stimmen mit dem Inhalt des Briefes überein? 
Kreuze an, ob die Aussage richtig (R) oder falsch (F) ist!

Eine E-Mail aus Erkelenz
Anton sitzt vor seinem Computer und liest gerade an gekommene E-Mail von seinem deutschen Freund Jörg. 
„Hallo, Anton, 
es tut mir leid, dass ich mich so lange nicht mehr gemeldet habe, eigentlich wollte ich dir noch zu Weihnachten schreiben, aber in all dem Stress habe ich das noch nicht geschafft. 
Es ist unglaublich, aber seit der Zeit unseres Schüleraustausches sind inzwischen anderthalb Jahre vergangen. Das war aber eine tolle Zeit, ich denke gern an diese Tage zurück. Wie geht es euch allen? Was macht die Schule?  
Eigentlich gibt es hier nicht viel Neues. Die Schule war in diesem Jahr genauso stressig wie im vorigen. Ich gehe seit August zum Gitarrenunterricht und das macht riesig Spaß. Ich bin überrascht, wie schnell und gut ich die Akkordgriffe gelernt habe. Ivonne, die du auch kennst, findet das ganz cool, aber nicht nur sie, muss ich schon sagen... Inzwischen kann ich schon ein paar Lieder spielen. 
Alle Familienangehörigen sind O.K. Mutti, ihre Freundin und Tina – meine kleine Schwester würdest du jetzt kaum erkennen – sie haben zu Ostern einen Frauenurlaub an der Ostsee gemacht. Vati und ich mussten mit dem Haushalt alleine klar kommen. Hat alles super geklappt, wir haben nur Fastfood gegessen! Lecker-lecker! Vor dem Aufenthalt der Damen mussten wir uns schon ein bisschen anstrengen. 
Es gibt  übrigens noch etwas Neues zu berichten. Vati hat einen neuen Dienstwagen – das allerneuste Mercedes-Modell. Er ist total verliebt in das Ding. Das Auto sieht ja wirklich super aus. Gleich am ersten Tag hat er mich zur Schule gefahren, da haben die anderen große Augen gemacht.  
Und ich habe jetzt meinen neuen Computer. Das ist eigentlich mein Weihnachtsgeschenk, aber den habe ich schon seit Ende November – die gab’s damals in Sonderangebot, damit habe ich die Weihnachtskarte (guck ins Attachment) für euch gemacht. 
Vati ist total im Stress, muss dienstlich oft nach München. Ich sehe ihn nicht oft, was auch bestimmte Vorteile hat. 
Einen gemeinsamen Urlaub haben wir im August gemacht. Wir waren zwei Wochen in Sauerland im Ferienpark. Das große Tropen-Bad ist einfach klasse! Gibt ́s bei euch auch so was? Schade nur, dass die Eltern dauernd wandern wollten. Sie mussten unbedingt alle möglichen Kleinstädte der Umgebung und Gemeindemuseen besichtigen. Tina und ich  sind zwar schließlich und endlich nicht mitgefahren, aber das Diskutieren hat allen viele Nerven gekostet.  
Tina hatte in diesem Jahr ein absolutes Top-Erlebnis, ihre Schule hat ein Musical auf die Bühne gebracht und Tina hat eine der Hauptrollen gespielt. 
Ich freue mich sehr für Tina, sie ist ein Talent, obwohl sie mir manchmal ganz schön auf die Nerven geht.  Ich habe für dich ein Paar von der Vorstellung eingescannt. 
Ich habe noch was Wichtiges vergessen, Tina hat zum Geburtstag endlich einen Hund geschenkt bekommen. Er heißt Waldo und ist am liebsten draußen und gehört eigentlich allen. Zunächst stritt sich  die ganze Familie um ihn, aber inzwischen haben wir mit Tina einen Ausführplan, so dass mit dem Spazierenführen ganz gut klappt. 
So jetzt muss ich Schluss machen, Grüß die ganze Familie von mir. Ich wünsche euch alles Gute zum Neujahr.
Mit vielen Grüßen 
Dein Jörg 

	
	R
	F

	1. Jörg war vor 2 Monaten zum Schüleraustausch.
	
	

	2. Der Schüleraustausch hat ihm ganz gut gefallen.
	
	

	3. Der Gitarrenunterricht fällt Jörg sehr schwer.
	
	

	4. Jörgs Schwester Tina war zu Ostern bei der Oma.
	
	

	5. Als die Mutter nicht da war, kochte der Vater selber.
	
	

	6. Vor der Ankunft der Mutter musste Jörg allein die Wohnung in Ordnung bringen.
	
	

	7. Der Vater hat sich zu Weihnachten ein neues Auto gekauft.
	
	

	8. Im November konnte man einen Computer recht billig kaufen.
	
	

	9. Jörg kann mit dem Computer nicht nur E-Mails verschicken.
	
	

	10. Im Juni war die ganze Familie in Urlaub.
	
	

	11. Jörg wollte keine Museen besichtigen.
	
	

	12. Im Urlaub gab es heiße Diskussionen zwischen Eltern und Kindern.
	
	

	13. Tina hat in einem Ballett mitgetanzt.
	
	

	14. Jörg freute sich für Tina, weil sie sehr talentiert ist.
	
	

	15. Jörg und Tina kommen nicht immer miteinander klar.
	
	

	16. Jörgs Schulfreund heißt Waldo.
	
	





Aufgabe 2. Finden Sie eine passende Fortsetzung zu den Sätzen 1 – 8, die einen zusammenhängenden Text bilden. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen.  
ACHTUNG! Zwei  Antworten sind übrig.

0. Der deutsche Karneval ist ein schönes Fest, … 
1. In Südwestdeutschland wird Karneval Fastnacht genannt, …
2. Die Karnevalsbräuche haben eine lange Geschichte, …
3. Sie kamen nach Deutschland über die italienischen Städte, …
4. Besonders lustig wird es am 11. November um 11.11, …
5. Zu Silvesterzeit finden große Karnevalsbälle und Kostümfeste statt, …
6. Sehr beliebt ist der Weiberdonnerstag, …
7. An diesem Tag wird ab 10 Uhr nicht mehr gearbeitet, …

Fortsetzungen:

1. wenn alles lacht und jubelt.
1. deshalb sind sie im katholischen Süddeutschland und Rheinland erhalten. 
1. weil sie sich allmählich aus dem katholischen religiösen Leben entwickelt haben.
1. indem man im Münchener Gebiet dieses Fest Fasching nennt. 
1. der im rheinischen Karneval Weiberfastnacht heißt.
1. denn in diesem Moment verkündet man den Beginn der Narrenzeit.
1. die auch mitfeiern wollen.
1. aber seinen Höhepunkt erreicht das Fest im Februar.
1. und die Frauen übernehmen das Regiment in der Stadt.
1. um sich an diesem Fest zu beteiligen.



SCHRIFTLICHER AUSDRUCK 	9. KLASSE

1. Bekommst du Taschengeld? Wie viel? Von wem? Wofür gibst du dein Taschengeld aus? Schenken dir  deine Eltern Geld, wenn du gut in der Schule bist, oder zum Geburtstag?

2. Was ist die wahre Kunst? Warum verstehen wir manchmal ein Kunstwerk nicht?  Gibt es solche Leute, die alles in der Kunst verstehen?

3. Was verstehst du unter der gesunden Lebensweise? Was bedeutet für dich sich gesund zu ernähren?  Ist die Bewegung auch für die Gesundheit von großer Bedeutung?



MÜNDLICHER AUSDRUCK 	9. KLASSE

1. Viele Jugendliche träumen davon, um populär zu werden, durch Radio oder durch Fernsehen. Es gibt natürlich auch andere Wege. Was meinen Sie  dazu? Was ist für Sie im Leben wichtig?

2. Man sagt: „Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit ist alles nichts“. Was machen Sie, um sich vor einer Krankheit zu hüten? Wie sorgen Sie für Ihre Gesundheit?

[bookmark: _GoBack]3. Spielt der Computer wichtige Rolle in Ihrem Leben? Haben Sie einen Internet - Zugang und eigene E-Mail-Adresse? Wie benutzen Sie das Internet?

4. Wie feiert man Ostern in Ihrer Familie? Welche traditionellen Speisen werden an diesem Tag zubereitet?

5. Zu Ihnen sind die Gäste aus Deutschland gekommen. Präsentieren  Sie Ihre Heimatstadt.

6. Bald haben Sie Geburtstag. Wie werden Sie diesen Tag feiern? Wen werden Sie einladen? Beschreiben Sie Ihre Geburtstagsparty.

7. Erzählen Sie Ihrem  Brieffreund über Ihre Heimat. Was empfehlen Sie im  in der Ukraine zu besuchen?

8. Was gefällt Ihnen in Ihrer Schule? Was gefällt Ihnen nicht? Was könnte man besser machen? Begründen Sie Ihre Meinungen.

9. Warum braucht jeder Mensch Erholung? Welche Erholung bevorzugen Sie? Warum? Was bedeutet sich „passiv“ oder „aktiv“ erholen?

11. Das Buch ist das beste Geschenk. Sind Sie damit einverstanden? Oder sind Sie anderer Meinung?

12. Gibt es ideale Menschen? Haben Sie schon solche in Ihrer Klasse? Sind Sie positiv? Begründen Sie Ihre Meinung.

13. Für eine Reise ist jede Jahreszeit günstig. Die Hauptsache – man macht es gern. Erzählen Sie über solche Reise.

14. Wie finden Sie die Mode von heute? Tragen Sie immer was modisch ist? Warum? Was gehört zu Ihrer Garderobe?

15. Welches Wetter gefällt Ihnen am besten? Warum? Kann das Wetter irgendwie auf die Menschen wirken? Welche Jahreszeit ist Ihre Lieblingsjahreszeit? Warum?

16. Wer kocht in Ihrer Familie gern? Welche Gerichte mögen Sie, welche mögen Sie nicht? Warum?

17. Man sagt, Deutschland ist eine Reise wert. Warum? Was gibt es dort Interessantes? Was möchten Sie in erster Linie sehen, wenn Sie z.B. eine Möglichkeit hätten, dieses Land zu besuchen.

18. Welche Pflichte hast du zu Hause? Was machst du gern? Was machst du  nicht gern?

19. Was macht der Mensch, wenn er krank ist? Warum werden die Menschen oft krank?

20. Was versteht man unter dem Begriff „die richtige Freundschaft“ in der heutigen Zeit? Existiert sie überhaupt?  Äußern Sie Ihre Meinung dazu. 

ANTWORTBOGEN	9. KLASSE
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Jede richtige Lösung – 2 Punkte.
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Jede richtige Lösung – 3 Punkte.


Ergebnis total........................................Punkte (von 40 Punkten)
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Jede richtige Lösung – 1 Punkt.
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Jede richtige Lösung – 2 Punkte.


Ergebnis total........................................Punkte (von 30 Punkten)
